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Die deutsche» Tagesberichte.
Großes Hauptquartier , 13. April (WTB .) Amt!.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf der Schlachtfront an der Lys machten

unsere Angriffe gegen eiligst auf Kraftwagen und
mit der Bahn herangefiihrte englische Divisionen
gute Fortschritte.

Von der Höhe von Metzen(Messines) ans
Kietzen wir über den Steenbach vor und er¬
reichten den Ostrand des Waldes von Wulverg-
hem. Südlich des Ploegsteert-Waldes vorge-
Srungenen Truppen schwenkten in schnellem und
selbständigem Handeln ihres Regimentskomman¬
deurs, Oberstleutnant Follmann , nach Norden
ein, erstürmten die befestigte Höhe von Rossignol
»nd reichten den nördlich aus Westen vorge-
sturmten Abteilungen die Hand.

Der stark verdrahtete, frontal schwer zu
nehmende Wald fiel durch Umfassung.

Zwischen den von Armentieres auf Bailleul
und Merville führenden Bahnen trugen wir den
Angriff dis an die Bahn von Bailleul nach
Merris und an den Ostrand des Waldes von
Mepve vor.

Südlich von Merville überschritten unsere
Truppen den Clareuce-Fluß und erreichten nach
Erstürmung von Loeon den La Baffeekanal
nordwestlich von Bethune.

An der Schlachtsront zu Leiden Seiten der
Somme hielten in vielen Abschnitten lebhafte
Artilleriekämpfe an.

Oertliche Vorstöße unserer Infanterie beider¬
seits des Lneebaches brachten 400 gefangene
Franzosen und Engländer ein.

Zwischen Maas und Mosel drangen Erkun-
dungsabteilungen in französische und amerikanische
Gräben ein und machten Gefangene. I » erfolg¬
losen Gegenangriffe» erlitt der Feind schwere
Verluste.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

GroßesHauptquartter , 14.April .(WTB .Mmtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Schlachtfront an der Lys gewannen

wir in zähem Kampfe Boden.
Südlich vom Douve-Bach durchstießen die

Truppen des Generals v. Eberhardt die feind¬
lichen Stellungen südwestlich von Wulverghem
und erstürmten nach erbittertem Ringen mit
englischen, zum Gegenangriff angesetzten Verbän¬
den Nieuvekerke. Ein in den Abendstunden
durchgeführter Angriff unter der Führung des
Generals von Maercker brachte uns in den Be¬
sitz der Höhe westlich vom Orte. Bei Bailleul
wurde wechselvoll gekämpft. Die Orte Msrry
und Vieux Berquin wurden genommen.

Dem Schlachtfeld zuströmende feindliche Ko¬
lonne» erlitten in unserem durch Erd- und Flug-
deobachtung wirksam geleitetes Feuer schwere
Verluste.

An der Schlachtsront zu beiden Seiten der
Somme Artilleriekämpfe. Ein Angriff mehrerer
sranzöflscher Bataillone gegen Hainviller brach
blutig zusammen. Zahlreiche Gefangene bliebe»
m unserer Hand.

Nördlich von Mihiel führten wir einen er¬
folgreichen Vorstoß gegen amerikanische Truppen
aus, fügten ihnen schwere Verluste zu und brachte»
Gefangene zurück.

In Luftkämpfen wurden in den beiden letzten
Tagen 37 feindliche Flugzeuge und 3 Fessel¬
ballons abgeschossen. Leutnant Menü ho ff  er¬
rang seinen 24. Luftsteg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der erste GeneralanarLiermeister
Ludenöorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  14.April,abends. (WTB. Amtlich.)

Aus dem Schlachtfeld an der Lys erfolgreiche
Kämpfe zwischen Nieuwekerke und Vieux Berquin.

Neue N-BooLsersolge.
Berlin , 13. April . (WTB . Amtlich.) Im

Sperrgebiet um England  wurden von unseren
U-Booten 23000 BRT . feindlichen Handelsschiffs-
raums vernichtet. Schwer betroffen wurde durch
die Versenkungen wiederum der Transportverkehr
im Aermelkanal zwischen der französischen und der
englischen Küste. Zwei 6000 BRT . große tief¬
beladene Dampfer wurden dort in gut durchgeführten
Angriffen bei starker feindlicher Gegenwirkung aus
Geleitzügen herausgeschossen. Ein 5000 BRT.
großer Tankdampfer , der durch Zerstörer gesichert
war , wurde an der englischen Küste versenkt. An
den Erfolgen hatte Kapitänleutnant Remp  den
Hauptanteil.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Berlin,  14 . April . (WTB . Amtlich.) Neue
U-Bootserfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz:
15000 Bruttoregistertannen. Zwei Dampfer
wurden in hartnäckiger Verfolgung aus demselben
großen, durch Kreuzer, Zerstörer und Flugzeuge
stark gesicherten Geleitzug herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Luftangriff auf Mittelengland.
Berlin,  12 . April . (WTB . Amtlich.) In der

Nacht vom 12. zum 13. April griff Fregattenkapitän
Straffer  mit einem unserer Marineluftschiff¬
geschwader  wichtige Stapel -, Herstellungs - und
Verschiffungsplätze der Kriegsindustrie in Mittel-
England  an . Beworfen wurden Birmingham,
Nottingham , Sheffield , Leeds, Hüll und Grimsby.
Trotz außerordentlich starker artilleristischer Gegen¬
wehr und Fliegerverfolgung sind alle Luftschiffe
wohlbehalten zurückgekehrt. An dem Erfolg haben
besonderen Anteil die Luftschiffkommandanten Haupt¬
mann Manger,  Kapitänleutnants Ehrlich (Herbert ),
v. Freudenreich und Flemming,  sowie Korvetten¬
kapitän Arnold Schütze mit ihren tapferen Be¬
satzungen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

RunSschau.
Der deutsche Kaiser hat an Kaiser Karl

folgendes Telegramm gerichtet: Empfange meinen
herzlichsten Dank für Dein Telegramm , worin Du
die Behauptung des französischen Ministerpräsidenten
über Deine Stellung zu den französischen Ansprüchen
auf Elsaß -Lothringen als völlig haltlos zurückweisest
und aufs neue die Solidarität der Interessen betonst,
die zwischen uns und unseren Reichen besteht. Ich
beeile mich. Dir zu sagen, daß es in meinen Augen
einer solchen Versicherung Deinerseits gar nicht be¬
durfte, denn ich bin keinen Augenblick darüber im

Zweifel gewesen, daß Du unsere Sache in gleiche«
Maße zu der Deinigen gemacht hast, wie wir für
die Rechte Deiner Monarchie eintreten. Die schweren,
aber erfolgreichen Kämpfe dieser Jahre haben dies
für jeden, der sehen will, klar erwiesen. Sie haben
die Bande nur fester geknüpft. Unsere Feinde, die
in ehrlichem Kampfe gegen uns nichts vermögen,
schrecken vor den unlautersten und niedrigsten Mitteln
nicht zurück. Damit müssen wir uns abfinden. Aber
um so wehr erwächst uns die Pflicht, die Feinde
auf allen Kriegsschauplätzen rücksichtslos anzugreifen
und zu schlagen. In treuer Freundschaft Wilhelm.

Berlin,  14 . April . (WTB .) Der Aeltesten-
ausschuß des Reichstags tritt am Dienstag den
16. April 1 Uhr nachm, zu einer Besprechung der
Geschäftslage zusammen.

Rotterdam,  12 . April . Alle französischen
Fachkritiker sind der Meinung , daß die Deutschen
mit ihrem Angriff bei Armentieres das Ziel ver¬
folgen, nach Calais und Boulogne zu kommen.
Die Schlacht drohe immer mehr nach Norden um
sich zu greifen.

Berlin,  12 . April . (Zum Fall von Armen¬
tieres .,) Die sestungsartige, mit Betonwerken stark
ausgebaute Stadt Armentieres hielt sich am 11. April
trotz der immer umfassenderen Einschnürung außer¬
ordentlich tapfer . Erst als ein frischer Ansturm
deutscher Truppen auch westwärts die Umklamme¬
rung des mächtigen Stützpunktes erreichte, ergab
sich der Rest der tapferen Besatzung, die während
der Einschließung außerordentlich schwere Verluste
erlitten hatte . Die Straßen und die Stadtränder
liegen voller Leichen. Die Beute an Maschinen¬
gewehren und Munition konnten bisher ebensowenig

' festgestellt werden, wie die Bestände der übrigen
eroberten englischen Depots . Unter den 46 Ge¬
schützen befindet sich außer zahlreichen schweren auch
ein 34 Zentimeter -Eisenbahngeschütz. Die Gesamt¬
beute seit dem 21. März ist nunmehr auf über

> 112000 Mann an Gefangenen und auf mehr als
1500 Geschütze gestiegen. Die nach vielen Tausenden
zählenden Maschinengewehre, die zum Teil von den
Deutschen sofort eingesetzt wurden, auch das übrige
gewonnene Kriegsmaterial , lassen sich nicht annähernd
übersehen. Die Tanksbeute hat sich von 100 auf
200 erhöht.

Basel,  12 . April . Der „Basler Anzeiger"
meldet : Der neue deutsche Vorstoß bei Armsntieres
bedroht schon jetzt die wichtigen Punkte Bethune
und Hazebrook, sowie die ganze belgische. Front i«
Rücken. Das ganze altbekanrte Kampfgebiet von
La Bassee im Ausmaß von etwa 100 Quadrat¬
kilometer hat der deutsche Stoß auf den ersten An¬
lauf in seine Hand gebracht, was umso bedeutungs¬
voller ist, als die Quadratkilometer für die Eng¬
länder im Pas de Calais ernstlich knapp zu werden
beginnen. — Der „Zürcher Tagesanzeiger " berichtet:
Der neue deutsche Angriff verfolgt offenbar die Ab¬
sicht, die südlich von Amiens bereits stark erschütterte,
in eine ungünstige Stellung verschobene englische
Front nun vom Rücken zu fassen und sie womöglich
von dem Frontstück Avern —Meeresküste abzutrennen.
Gelingt auch dieser Durchbruch, so ist die englische
Front in ihren festesten Stützpunkten Arras und
Wern erschüttert, und es wird der englischen Heeres¬
leitung nichts mehr übrig hleiben, als schleunigst
nach der Küste hin zurückzugehen. — Schweizer
Blätter melden, daß alle verfügbaren französische«
Reserven aus dem befestigten Lager von Paris an
die Front geworfen wurden. Die „Neue Zürcher
Zeitung " meldet aus Paris , daß die Kasernen der
Garnisonen von Versailles , Vincennes und St . Ger-
main von Truppen vollständig geleert seien. Auch
die Automobilparks ständen leer. Ueberall mache
die Offensive ihren kräftig ansaugcnden Einstuß

' geltend. (GKG .)



Berli n,  14 . April. (WTB.) Der Ausbau
und die Anlage der englischen Verteidigungsstellung
bei Armentieres war vom hygienischen Standpunkt
aus äußerst  mangelhaft. Schon im Jahre 1915
Versicherten englische und französische Offiziere, die
deutschen Schützengräben seien im Vergleich zu den
ihrigen die reinsten Salons . Hier an der Lys
konnte ma n sich von der Wahrheit dieses Ausspruches
überzeugen. Vor allem waren die Gräben der im
ungünstigst en und versumpftesten Geländeabschnitt
eingesetzten Portugiesen in einem geradezu verwahr¬
losten Zu stand. Man begreift nicht, daß Offiziere
und Mann schäften jahrelang in diesem Schmutz und
Schlamm und in so mangelhaften Unterkunftsrüumen
leben konn ten. Die schweren Erkrankungen und
Epidemien unter den portugiesischen Truppen sind
in ersterL inie darauf zurückzuführen. Die Gleich¬
gültigkeit der englischen Offiziere gegen das Wohl
und Wehe ihrer Bundesgenossen ist hier erneut be¬
wiesen.

Zürich,  13 . April. Tie „Neuen Zürcher
Nachrichten" schreiben: Die eiserne Umklammerung
von Amiens und Calais ist bereits in vollem
Gange und droht die Vernichtung der englischen
Heeres macht in Frankreich. Man kann dies auch
die Befreiung Frankreichs von den Engländern
nennen. Zweifellos sind aber die gegenwärtigen
Offensiven gegen Amiens und Calais nur ein Teil¬
stück der deutschen Gesamtofscnsive, die noch bevor¬
steht.

Berlin,  13 . April. Die Fernbeschießung der
Festung Paris hat zur Folge, daß in immer weiterem
Umfange die Bevölkerung Paris zu räumen beginnt.
Die Geschäftsleute schließen ihre Lüden und lassen
alles zurück. Die Angestellten haben daher keine
Arbeit und verlassen ebenfalls die Festung, weil sie
angesichts der drohenden Hungersnot ihr Leben
retten wollen. (WTB.)

Nach schweizerischen Blättern ist als unmittelbare
Folge der Frontverschiebung die Beschränkung
des Frachtverkehrs  von Frankreich nach Eng¬
land eingetreten. Je weiter die deutschen Linien
nach Westen vorgeschoben werden, desto mehr müssen
die südlichen Eisenbahnlinien für Militärtransporte
beansprucht werden. Der private Güterverkehr auf
zahlreichen französischen Eisenbahnlinien wurden in
den letzten Tagen auch eingestellt.

London,  13. April. (Reuter.) In einem Tages¬
befehl dankt Feldmarschaü Haigh den englischen
Truppen in Frankreich für den glänzenden Wider¬
stand, den alle Offiziere und Mannschaften unter
den schwierigsten Umständen geleistet haben.

Basel,  12. April. Tie Pariser„Temps"meldet:
Reims, Verdun und Nancy werden ununterbrochen
beschossen. Ein Hagel von Eisen ist über die fran¬
zösische Front hereingebrochen. Der Militärkritiker
des „Temps" schreibt, daß man bei den Alliierten
den deutschen Vorstoß westlich Lille nur als Episode
betrachte. Alan sei überzeugt, daß der deutsche
Hauptschlag großen Stils an einer ganz anderen
Stelle fallen werde. (GKG.)

Paris,  U3 . April. (WTB .) Amtlich wird
mitgeteilt: Die Zahl der Opfer des Luftangriffes
der letzten Nacht hat sich auf 26 Tote und 72
Verwundete erhöht.

London,  12 . April. (WTB. Reuter.) In
Bedford sprach der Parlamentssekretär des Munitions¬
ministeriumsF. W. Kelleway über die Fortschritte
in der Munitionserzeugung. Im Vergleich mit den
beiden ersten Monaten des Jahres 1917 sei die
Produktion in den beiden Monaten des Jahres 1918
folgendermaßen gestiegen: Leichte Geschütze 30Proz .,
mittlere Geschütze 57 Proz., schwere Geschütze 33
Prozent, Maschinengewehre 26 Proz., Granaten
83 Proz., Tanks 39 Proz., Flugzeuge 223 Proz.,
Flugmotoren 345 Proz. Die Armee sei jetzt ebenso
gut ausgerüstet, wie beim Beginn der deutschen
Offensive. Alle verlorenen Geschütze seien ersetzt
worden, Maschinengewehre seien tatsächlich mehr
vorhanden als bei Beginn der Schlacht. Die Zahl
der Flugzeuge sei ebenso groß, wenn nicht größer.
Die verlorenen Tanks seien durch bessere ersetzt
worden. Die Munition sei aus den Reserven auf¬
gefüllt worden, ohne daß diese dadurch in gefähr¬
lichem Maße vermindert worden seien.

Wie ukrainische.Zeitungen von zuverlässigerL-eite
erfahren, wollen die Großbanken  Deutschlands,
Oesterreichs und Ungarns und nach Möglichkeit auch
die bulgarischen und türkischen Banken der Ukraine
50 bis 60 Millionen Rubel borgen, da es in der
Ukraine sehr an Geld fehlt.

Viele Zeichnungen werden diesmal auch in
Straßburg durch Kriegsanleiheversicherung
vorgenommen. Mit einer vierteljährlichen Rate von
durchschnittlich 20 Mk. haben sich zahlreiche Bürger

des Mittelstandes den Erwerb von 1000 Mk. Kriegs¬
anleihe gesichert, der nach zehnjähriger Versicherungs¬
dauer oder bei Ableben sofort zur Auszahlung kommt.
Da bis zu einem Betrag von 3000 Mk., bei manche«
Gesellschaften auch bis zu 20000 Mk., ärztliche
Untersuchung nicht notwendig ist, findet diese sehr
vorteilhafte Kriegsanleihezsichnungstarken Anklang.

Württemberg.

Merktage - er ^ Achten
4943 28 . Apnk LetzterTag derZtichnungsfrist. Bis mittag« 4Uhr werden Zeichnungen

entgegengrnommen. Wer bis dahin, obwohl er dazu in der Lage ist.

nicht gezeichnet hat, handelt pflichtvergessen gegen da« Vaterland und schädigt sich selbst,
i» dem er sich di« werivollen Vorteile entgehe« läßt, die die 8. Kriegsanleihe durch
hohen Zinsgenuß, hohe Rückzahlung«, und Auslosungsgewinne bieiet.

"1919 2 . Januar Zum ersten Male werden di« Zinsschein« der
8. Kriegsanleihe säsiig. Die Halbjahrszinsen der

Schuldverschreibungen beiragen für 4000 M Nennwert 23 M.
di« der Schatzanweisungen für 4000 M Nennwert 22,30 M.

22 . Apfil Einziger Pflichtzahltag für di« postzeichuer, erster pflichizahltag für
W»»WMEWWW alle anderen Zeichner. Die bei einer pofianfiatt angemeldeten Zeich«

nungen können in der Zeit vom 28. März bis 22 . April voll bezahlt werden, es
werde« dann Stiichinfen für 63 Tage vergütet. Die poflzeichnungen müssen
spätestens am 22. April bezahlt werden. Aus alle übrigen Zeichnungen müssen

/, 28. April Ablaus der Sperrfrist für Schuldbuchzeichnunge«.

*1924 2 . Oktober Bis zu diesem Tage müssen unter allen Umstände«
aus die Schuldverschreibungen der 8. Kriegs-

bis spätestens 22. April 3V Prozent des zugeteilten Betrages eingezahlt werden, sofern
die Summ « der am 22. April fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 400 M ergibt.

24 . Mai Zweiter Pflichtzahltag. Spätestens bis zu diesem Tage sind weiter«
20 Prozent des zugeteilten Betrages zu bezahlen, sosern die gezeichnet«

anleihe 3 v. H. Zinsen gewährt werden. Bei etwaiger Sr>
Mäßigung de« Zinsfußes nach dem 4. Oktober itS24 muß das
Reich den Inhabern der 3zinsigen Schuldverschreibungendie
Rüttzahlung zum vollen Nennwert anbieten.

Summe200 M oder darüber beträgt. Wer2vvM und ebenso wer 300M gezeichnet hat,
muß am 24. Mai, da insgesamt 30 Prozent - es gezeichneten Betrages fällig sind,400  M

bezahle«. Dagegen hat, wer 400 M gezeichnet hat, am 24. Mai noch nichts zu zahlen.

4927 2 . Zull Frühestens auf diesen Tag kann das Reich die t«
der Zeit vom Januar 4S4S bis Juli 4022 nicht aus-

22 . Zuill Dittter Zahltag. Von dem zugeteilt«« Betrag sin- weitere 23 Prozent
zu bezahlen. Auch jetzt hat, wer 400 M zeichnet, noch nichts zu

zahlen, da der am 24 . Juni fällige Teilbetrag, insgesamt 25 Prozent, noch nicht
400 M ergibt. Der 200 M gez«!chnet hat, ist am 24 . Juni zur Bezahlung der

zweiten Hälfte des Betrage« noch nicht verpflichtet, da an diesem Tage insgesamt
«pst 23 Prozent de« JeichnungSbetrages fällig sind. Wer dagegen 300 M gezeichnet

gelosten4>,2 zinsigen Schatzanweisungen - er 8 . Kriegsanleihe zur
Rückzahlung zumNennwert kündigen. DieInhaber - er ausgelosten
Schahanweisungen können statt der Barzahlung neue Schshan-
Weisungen fordern,die vomIuli '4922 ob4 zinsig und bei der spätere«
Auslosung mit 44S M für je 400 M Nennwert rückzahlbar sind-

4937 2 . Zull Frühestens aus diesen Tag kann das Reich di« i«
-er Zeit vom Lull 4022 bis Juki 4932 nicht aus-

tzckl, bezahlt « n 24 Juni wettere 400 M.

2 . Zllll Beginn de« Zinseniause« der 8. Kriegsanleihe. Bei Zahlungen vor «der
«ach dm« 30 . Zum « erden Stückztnsen wie herkömmlich berechnet.

gelosten 4zinsigen Schahanweisungen zur Rückzahlung zum Nenn¬
wert kündigen. Die Inhaber der ausgelosten Schahanweisungen
können statt der Barzahlung neue Schahanweisungen fordern, die
vom 4. Juli 4032 ab Zffyzinsig und bei der späteren Aus¬
losung mit 420 M für je 400 M Nennwert rückzahlbar find.

28 . ZlÜi ^ Etm-und letzter Pfiichtzahltag, bis zu dem die restliche« 23 Prozent
MMMiMMW» gn bezahlen find. Sch an diesem Tag« ist, wer 400 M gezeichnet ha»,

P» » «Pchlnng verpflicht«». Diejenige«, di« 200 M »der 300 M gezeichnet chahrn,
bezahl« am 48. Juli die letzten 400 A

4967 2 . Zull diesem Tage werden -<e bis dahin etwa nicht
auSgelostenSchahanweifungen mit dem alsdann für

di«Rückzahlung der ausgelosten Schahanweisungenmaßgebende«
Betrage <440 v. H^ 445 v. H. »der 420 v. H.) zurückgezahlt.

nichts Sichreres als deutfche Kriegsanleihe
k

Stuttgart,  12 . April. Anläßlich des bevor¬
stehenden Austausch der Kriegsgefangenen mit Ruß¬
land ist es von Interesse zu erfahren, daß nach
einem schon im vorigen Jahr erlassenen Befehl des
Königs Militärpersonen, welche aus der Gefangen¬
schaft zurückgekehrt sind, bei vorhandener Würdigkeit
alsbald zu württembergischen Kriegsauszeichnungen
vorgeschlagen werden können. Auch dürfen bei Er¬
füllung der vorgeschriebenen Bedingungen die aus
der Kriegsgefangenschaft zurückkehrenden Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften unter Vorrückung
des Beförderungsdienstaltersbefördert werden, wenn
nachgewiesen ivird, daß die Gefangennahme eine
unverschuldete war.

Freudenstadt,  11 . April. Die Stadtgemeinde
Freudenstadt hat für die 8. Kriegsanleihe den Be¬
trag von 200 OM Mk. gezeichnet(insgesamt bis
jetzt 600000 Mk.) > >

Ein unerschrockener Zugführer!
(Kr. M.) Schwerstes Artilleriefeuer lag seit

einigen Tagen aus der Höhenstellungen des Pöhl-
bcrges. In freien: Gelände, dem nervenzerrütten-
den Trommelfeuer ausgesetzt, lauerte Offiziersstell¬
vertreter Dorsch mit seinen Getreuen auf den An¬
griff. Seine Maschinengewehre entzog er in sehr
gewandter Weise dem Wirkungsfeuer. Endlich in
den Morgenstunden des 19. April stürmt der Fran¬
zose. Mit großer Kaltblütigkeit verteidigt Dorsch
während des ganzen Tages seinen vorgeschobenen
Stützpunkt. Stets läßt er den Gegner bis auf
kurze Entfernung herankommeii. Dann erst rattern
seine Gewehre. In der Flut peitschender und
pfeifender Geschosse brechen die Anstürme jedesmal
kläglich zusammen. Auch am folgenden Tag hält
der Furchtlose mir seinen Leuten heldenhaft stand.
Immer neue Kräfte führt der Gegner ins Feuer.
Schließlich gelingt cs dem Feind, gegen Abend den
Stützpunkt zu umgeben. Erst jetzt zieht sich unser
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mvferer Held mit seiner Schar kämpfend zurück.
Mr dieses heldenmütige Verhalten erhielt Dorsch
?as Eiserne Kreuz I. Klasse und von seinem Kömg
tzie Goldene Militär -Verdienstmedaille. _

Aus Stavt . Bezirk unS Umgebung.
Neuenbürg , 15 . April . In der letzten Nacht

-«, » Sonntag auf den heutigen Montag wurden
,ach der Bundesratsverfügung die Uhren eine
Stunde vor gestellt . Mit der normalen Zeit
gingen wir Sonntag abend noch zu Bett , der Schlaf
»urde uns hinterrücks um eine Stunde gekürzt , die
»ir erst im September wieder einholen dürfen,
Montag , morgens , wenn wir glaubte «, es sei 6,
«ar es schon 7 Uhr . Mit der Lichtersparnis , wie
dies durch Einführung der Sommerzeit bezweckt
«ird , wird es nichts gewesen sein in all den Be¬
trieben, die schon um 6 Uhr mit der Tagesarbeit
beginnen. Ja es wird , da am heutigen Morgen
der blaue Himmel vom gestrigen Frühlingssonntag
durch Dunst und Nebel verdeckt ist, wohl in manchen
Werkstätten noch um 7 Uhr nach der neuesten
Sommerzeit das künstliche Licht benötigt worden sein.

Neuenbürg , 15 . April . Am gestrigen Sonn¬

tag mittag wurde den Insassen des Vereinslazaretts
Neuenbürg ein seltener Genuß zuteil . Der Kirchen¬
chor von Oetisheim  OA . Maulbronn , auf einem
Ausflug nach Gräfenhausen begriffen , gab den ver¬
endeten und kranken Soldaten des Lazaretts uüter
der tüchtigen Leitung des Hrn . Hauptlehrers Hohl
einige prächtige Lieder zum Besten . Mit dem Be¬
wußtsein, den verwundeten Kriegern eine große
Freude bereitet zu haben , zog die fröhliche Sänger¬
schar unter Winken und Grüßen von dannen.

m Neuenbürg,  14 . April . Am heutigen
Sonntagvormittag wurden durch den zur Zeit in
Heimaturlaub befindlichen Landstm . Friedrich Bo-
damer von Dennach zwei russische Kriegsgefangene
ringeliefert . Bodamer nahm dieselben nachts zwischen
2 und 3 Uhr in seiner Scheuer auf dem Heuboden
fest, woselbst solche nächtigen wollten . Dieselben
sind angeblich vor 7 Tagen aus dem Gefangenen¬
lager Mannheim entwichen.

Calw,  13 . April . In der Molkerei Zweren¬
berg wurde eingebrochen und in einer Nacht der
ganze Buttervorrat samt den Kisten gestohlen . Die
Diebe dürften den Weg nach Pforzheim genommen
haben und ihren Raub dort abzusetzcn versuchen.

Polizeistunde während der Sommer¬
zeit.  lieber die Dauer der diesjährigen Sommer¬
zeit (15. April bis 16 . September ) wird durch
Verfügung des Ministeriums des Innern die Be¬
triebsschlußstunde und Polizeistunde für alle Ge¬
meinden des Landes einschließlich der im Befehls¬
bereich des Kais . Gouvernements Ulm gelegenen
«uf abends 11 Uhr festgesetzt.

Rechtsanwaltgebühren.  Die Gebührensätze
des § 9 der Anwaltsgebührenverordnung sind um
drei Zehntel erhöht worden . Eine Erhöhung um
fünf Zehntel findet statt in der Berufungs - und in
der Revisionsinstanz . Im Mahnverfahren ist es
beim Alten geblieben.

Hand aufs Herz!
Hand aufs Herz ! ihr deutschen Brüder!
Hand aufs Herz , ihr deutschen Frauen!
Alle Deutschen — Hoch und Nieder —
Müssen mit am Siege bauen!

Hand aufs Herz ! Es geht nms Leben!
Hand aufs Herz ! Wer Opfer brachte.
Muß nun treu das Letzte geben,
Hand aufs Herz ! Denkt an die „ Achte " !

Franz Grosholz,

Ein Wort zur „Sommerzeit ."

-ep . Mit dem heutigen 15 . April haben wir
auch Heuer wieder die „Sommerzeit " bekommen.
Nicht freiwillig : es haben nur wenig Leute eine
rechte Freude an ihr . Auf dem Lande insbesondere
wird viel gegen sie eingewendet : der Bauer könne
doch seine Arbeit nicht tun nach der Uhr , sondern
nur nach der Sonne , und die Kinder müssen zu
frühe heraus , das schade ihrer Gesundheit und be¬
einträchtige ihr Lernen . Auf all das wird zunächst
nur das eine zu sagen sein : Die Sommerzeit
ist Kriegsnotwendigkeit.  Wir ersparen damit
tatsächlich 20 °/o an Licht (in Städten und Jndustrie-
bezirken bis zu 40 °/«), das ist aber eine beträcht¬
liche Menge an Kohlen . Daß wir dann in der
Zeit des Kohlenmangels keine Wahl  haben , ist
zu verstehen . Dann aber heißt es : diese Kriegs¬
notwendigkeit ertragen und die Verhältnisse
so gut als möglich darauf zuschneiden . Die Schul¬
behörden haben die nötigen Bestimmungen getroffen.
Auch die Bahnverwaltung wird gewiß Anträge auf
Späterlegung der Schul - und der Milchzüge ent¬
gegenkommend behandeln . Sache der Eltern aber
ist es , ihre Kinder früher zu Bett zu bringen;
wenn das von Anfang an allgemein geschieht, wird
auch der Lärm auf der Straße verschwinden , der
sonst den Schlaf störte . Freilich darf da nicht eine
Mutter auf die andere warten ; es müßte wie ein
stilles Uebereinkommen sein, in allen Häusern die
Kinder nach der Uhr , nicht nach dem Tageslicht ins
Bett schicken; die Erfahrungen der letzten Jahre
sollten zur Durchführung dieses Grundsatzes treiben.
Der Bauer aber wird durch die neue Uhr nicht aus
der Ordnung gebracht werden , vorausgesetzt , daß die
Milchzüge später fahren . Er muß abends der Uhr
nach länger arbeiten , aber dafür darf er morgens
später anfangen . Wir müssen so froh sein, daß
wir nicht noch vor ganz andere Kriegsnotwendig¬
keiten gestellt wurden ; mit dieser werden wir uns
abfinden können , solange es sein muß.

LctZtL Nachrichten u. LelLg '-armnr.-

Berlin,  14 . April . (WTB .) Staatssekretär v.
Kühlmann  begibt sich heute abend zum Vortrag
beim Reichskanzler ins Große Hauptquartier.

W i e n, 14 . April . (WTB .) Seine K. und K.

Apostol . Majestät haben an den Deutschen Kaiser

folgende Depesche gerichtet : Die Anschuldigungen

Herrn Clemeneeaus gegen mich sind so niedrig , daß

ich nicht gesonnen bin , mit Frankreich über die

Sache ferner zu diskutieren . Unsere weitere Ant¬

worten sind meine Kanonen im Westen . In treuer

Freundschaft ! Karl.
Wien,  14 . April . (WTB .) Kaiser Karl ist

heute abend nach Budapest abgereist.
Wien,  14 . April . Das Wiener K. und K.

Korrespondenz -Bureau meldet : Der Minister des K.

und K . Hauses und des Aeußern hat heute Seiner

K. und K. Apostolischen Majestät seine Demission

unterbreitet . Seine Majestät geruhten , dieselbe

allergnüdigst anzunehmen und Graf Czernin  bis zur

Ernennung eines Nachfolgers mit der Fortführung

der Geschäfte zu betrauen.

Berlin,  15 . April . (Priv .-Tel .) Zum Rück¬
tritt des Grafen Czernin sagt der „Lokalanzeiger " :
Graf Czernin glaubte die Verantwortung für sein
Amt nicht länger tragen zu können , da er der An¬
sicht ist, daß ein so wichtiger Brief , wie der an den
Prinzen Sixtus , auch soweit er nicht gefälscht ist,
nicht abgeschickt werden durfte , ohne daß er — der
Minister — davon unterrichtet war . Clemenceau
kann sich rühmen , mit seinem Tatzenhieb wenigstens
einen persönlichen Erfolg erzielt zu haben , einen
sachlichen keinesfalls , denn es ist selbstverständlich,
daß der neue K . und K. Minister des Aeußern von
der Bahn bündnistreuer Politik , wie sie Graf Czerin
bewiesen hat , nicht abweichen wird . Dafür bürgt
— von dem eisernen Muß der Tatsachen abgesehen
— das Telegramm , das Kaiser Karl am 10 . April
an den deutschen Kaiser gerichtet hat . Der Schritt
Ezernins ist der eines aufrechten Mannes , der es
mit seinen Pflichten und seinem Amte ernst nimmt
und nicht zögert , die Konsequenzen zu ziehen , wenn
nicht zu ändernde Verhältnisse ihm die Erfüllung
seiner Aufgabe , wie er sie auffaßt , unmöglich zu
machen scheinen. — Die „Morgenpost " schreibt:
In dem Duell Czernin -Clemenceau ist geschehen,
was bei derartigen Händeln öfter passiert : es ist der¬
jenige gefallen , der im Rechte ist.

Berlin,  15 . April . (Priv .-Tel .) Das „Bert.
Tageblatt " meldet aus dem Haag : Die „Newpork
Times " melden : In Saint Louis sind derart viele
Streiks ausgebrochen , daß man geradezu von einem
Arbeiterkrieg reden kann . Es handelt sich um zahl¬
reiche mit wichtigen Kriegslieferungen , besonders für
das Rote Kreuz , beschäftigte Industrien . Die -Durch¬
führung des Holzschiffbauprogramms ist bereits v:" :
8 Wochen rückständig infolge des Streiks der Kals-
storcr . Ebenso sind Streiks auf den großen Regie¬
rungswerften in Rock Island und Philadelphia

ausgebrochcn.

Auf den Mich erscheinenden

„GuMler"
kann jeden Tag bei den Austrägern oder bei den
Postanstalten abonniert werden.

Erreichtes Ziel.
Roman von L . Waldbröhl.

(Nachdruckverboten^

13. Kapitel.
Aus dem Wellengrabe.

Wochen rastloser , fast fieberhafter Arbeit gingen
für Herbert Voßberg dahin . Denn er war heilig
entschlossen, Klara Brunners Mahnung zu be¬
folgen und ein nützliches Glied der menschlichen
Gesellschaft aus sich zu machen . Der alte Schloß¬
verwalter Reinick machte kaum ein Hehl aus dem
freudigen Erstaunen , in das ihn die mit seinem
Gebieter vorgegangene gewaltige Wandlung ver¬
setzte, obwohl auch er jetzt so saure Tage hatte
wie kaum je zuvor in seinem Leben . Denn nichts
ging dem Schloßherrn von Eschenhagen schnell
genug, die Vollendung des Genesungsheimes
ebensowenig wie die Fertigstellung der Wohl¬
fahrtseinrichtungen , die den Arme » der näheren
Umgebung zugute kommen sollten . Vom Morgen-
bis zum Abend galt es , Besprechungen und
Kmch-reiizcn abzuhalten , Berechnungen aufzustetten
vnd ^ l. ue ZU entwerfen , und manchmal schien es
rvcchriiustig, als verfüge der junge Gutsherr über
die Kunst , an zehn Stellen zugleich zu sein, um
das Fortschreiten und die tadellose Ausführung
der Arbeiten mit eigenen Augen zu überwachen.
Davon , wie es in seinem Innern aussehen mochte,
gab weder sein Aussehen noch sein Verhalten
Kunde. Sein Wesen hatte das unveränderliche
Gepräge ernster männlicher Ruhe , und nie zeigte
er Verlangen nach einer anderen Zerstreuung als
der durch unermüdliche , zielbewußte Arbeit.

Der Umbau des zum Genesungsheim be¬
stimmten Hauses war unter den stinken Händen
Zahlreicher Arbeitskräfte schon nahezu fertig , als

Herbert eines Tages durch ein Schreiben aus der
Kanzlei des Justizrats überrascht wurde , für dessen
Inhalt er keine rechte Deutung zu finden wußte.

Die belanglosen Dinge , die den ersten Teil
des Briefes ausmachten , schienen nur den Vor¬
wand für die Zuschrift abgegeben zu haben , und
das Hauptgewicht lag offenbar auf den Schluß¬
sätzen, obwohl  sie der Fassung nach als ein neben¬
sächliches Anhängsel erscheinen sollten . Denn da
hieß es:

„Bei dieser Gelegenheit möchte ich mir noch
die ergebenste Anfrage gestatten , ob Sie viel¬
leicht ebenfalls in jüngster Zeit durch ein Indi¬
viduum belästigt worden sind , dessen Auftreten in
meiner Kanzlei mich im Zweifel darüber ließ , ob
ich es mir einem Geisteskranken oder mit einem
dreisten Betrüger zu tun habe . Sollte der Be¬
treffende wirklich die Stirn haben . Sie zu be¬
helligen , wie ich es nach seinen hier ausgestoßenen
Drohungen immerhin für möglich halte , so werden
Sie nach meinem unmaßgeblichen Dafürhalten am
besten tun , ihn kurzerhand der Polizei zu über¬
geben . Daß ich für meine Person es abgelehnt
habe , mick, auf irgendwelche Prüfung der ver¬
meintlichen Ansprüche dieses angeblichen Voßberg
einzulassen , bedarf nicht erst der Versicherung ."

Es war etwas in dieser Mitteilung , das Her¬
bert stutzig machte . An und für sich schien sie zu
besagen , daß jemand , der sich mit Recht oder Un¬
recht Voßberg genannt hatte , mit irgendwelchen
Ansprüchen an den Instizrat Wallerstein heran-
getreten war , und daß sein Sachwalter es für
notwendig hielt , ihn vor diesem Menschen zu
warnen . Warum aber schrieb er ihm nicht,
welcher Art diese Ansprüche gewesen waren ? Und
warum fügte er ausdrücklich hinzu , daß er sich
aus ihre Prüfung nicht eingelassen habe ? Die
rätselhafte Art des Briefes , der etwas Bedeut¬
sames geflissentlich zu verschweigen schien, mißfiel
dem Schloßherrn von Eschenhagen in hohem Grade,

und er nahm sich vor , den Iustizrat demnächst
um ausführlichere Angaben zu ersuchen . Im
Drange der Arbeit aber vergaß er es dann doch,
und er wurde erst mehrere Tage später wieder
daran erinnprt , als ihm in früher Morgenstunde
der Diener meldete , ein herabgekommen aus¬
sehender Mensch , offenbar ein Landstreicher , ver¬
lange durchaus , Herrn Voßberg zu sprechen , weil
er ihm etwas sehr Wichtiges zu sagen habe.
Der Pförtner habe ihn schon wiederholt wegge¬
wiesen . aber der Mann sei immer unverschämter
geworden und führe allerlei wahnwitzige Reden;
ob es nicht besser sein würde , die Gendarinerie-
station telephonisch zu benachrichtigen und d̂en
anscheinend gemeingefährlichen Menschen fest¬
nehmen Zu lassen.

Das war ohne Zweifel dasselbe Individuum,
von dem ihm der Iustizrat geschrieben hatte.
Und auch sein Sachwalter hatte ihm ja geraten,
den Zudringlichen , der entweder ein Geisteskranker
oder ein Betrüger sein sollte , kurzerhand der
Polizei zu übergeben . Aber Herbert konnte sich
trotzdem nicht entschließen , diesen Rat zu be¬
folgen . Vielleicht handelte sich's doch um einen
Unglücklichen und Hilfsbedürftigen , der nur an
seine Menschenfreundlichkeit appellieren wollte,
und es wäre herzlos gewesen , ihn ungehört ab¬
zuweisen . Darum erteilte er nach kurzem Ueber-
legen dem Diener die Weisung , den Mann herein-
zuführen , und nicht ohne eine gewisse Neugier
sah er seinem Eintritt entgegen.

Eine kümmerliche Gestalt in schäbiger , teil¬
weise zerrissener Kleidung erschien auf der Schwelle
des Gemaches . Schon bei dem ersten flüchtigen
Blick, den er auf den ungebetenen Besucher warf,
hatte Herbert die sichere Empfindung , daß er
diesen jungen Menschen mit dem sandblonden
Haar und den vorstehenden hellblauen Augen
nicht zum ersten Male in seinem Leben sah.

(Fortsetzung folgt .)



K. Gebäudebrandversicherungsanstalt.
Instandhaltung der Gebäude-Blitzableiter.

Mit Rücksicht auf die kommende gewitterreiche Jahreszeit
ist es dringend nötig , daß die Blitzableiter sich in gutem Stand
befinden , und daß insbesondere diejenigen Blitzableiter , deren
Kupferteile enteignet und abgenommen werden , gleichzeitig durch
sachkundige Handwerksleute wieder in wirksamen Stand gesetzt
werden . Es kann dies auf einfache Weise durch Verwendung
anderer Stoffe z. B . verzinkte Drahtseile , Rundeisen , Bandeisen,
sowie genügend starke Blechstreifen (60/1 mm oder 50/2 mm)
unter weitgehender Benützung der am Gebäude vorhandenen
Metallteile , Dachrinnen , Dachabfallröhren , Ortgänge , Kehlen,
Grat - und Firstbleche geschehen. Auch sollte der Anlaß benützt
werden, , um die Anbringung neuer ganz einfacher Blitzableiter
insbesondere auf landwirtschaftlichen Gebäuden , wo solche bisher
ganz gefehlt haben , zu fördern.

Die Gebäudeeigentümer werden ersucht, in ihrem eigensten
Interesse die Blitzableiter instandzuhalten und neue , soweit tun¬
lich in einfachster Ausführung anbringen zu lasten.

Auf Wunsch werden die Oberamtsbaumeister , dielTechniker
der Gebäudebrandversicherungsanstalt und die Geschäftsstelle
der Flaschner und Installateure Württembergs , Heusteigstr . 27 a

tuttgart , die Gebäudeeigentümer gerne beraten.

Stuttgart,  den 8 . April 1918.
Scheurlen .

bleuenbürZ , den 14. ^ pril 1918.

in

K . Oberamt Neuenbürg.

Schwer- und Schwerstarbeiterzulagen.
Der Oberausschuß für Nahrungsmittelzulagen in Stutt¬

gart hat von den Arbeitern der Bau - und Gipfereibetriebe
30 °/o als Schwerstarbeiter und 70 °/» als Schwerarbeiter aner¬
kannt . Es wird sich jedoch im allg emeinen empfehlen , die dem¬
entsprechend zugewiesenen Mengen unter alle Arbeiter der be¬
treffenden Betriebe gleichmäßig zu verteilen , sofern diese damit
einverstanden sind.

Die (Stadt -) Schultheißenämter werden beauftragt , die
beteiligten Betriebe hierauf hinzuweisen.

Den 10 . April 1918. _ Oberamtmann Ziegels.

Bezirkswohttäligkritsiieretn.
Die Jahresberichte der Kleinkiuderpflege aus den bis¬

her seitens der Zentralleitung unterstützten Gemeinden wollen
bis 15 . Mai ds . Js . hieher vorgelegt werden.

Die Berichtbogen für die heurige Berichterstattung sind
im Vorjahr den Pfarrämtern unmittelbar zugestellt worden.

' Desgleichen sind die Jahresberichte für die seither unter¬
stützten Krankenpflegestationen hieher einzusenden.

Den 12 . April 1918 . Dekan Uhl.

Ivä 6S - /SM 26 ig6.
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mutter unck Dante

Esnoline öle ^ei' Witwe
geb. l.ösflsi'

im vollendeten 80. Lebensjahre kieute ZonntaZ krüli aus diesem Leben ab-
2 uruken.

Im blamen der trauernden Hinterbliebenen:

August  lZ !6 > 6k.
/
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alten Lriedbol.

Drauerkaus: /Ote pkor̂ keimerstrasse.
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Zeichnungen "MS
auf die

8. Kriegsanleihe
werden von der

AeraiMarW Neuenbürg
imd ihren Agenturen

von jedermann entgegengenommen.

Moosbronn , den 11. April 1918.

vankiagung.
Für die vielen Beweise , herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem harten Verluste meines lieben
Mannes , unseres guten Bruders , Schwagers , Onkels
und Schwiegersohns

Lanöwehrmann

Zrilz pirommrr
erfahren durften , sowie für die zahlreiche Beteiligung
bei der Trauerfeier , auch von Seiten des Militär¬
vereins , und den -erhebenden Gesang der Schüler
und ihres Lehrers , sprechen wir unseren herzlichen
Dank aus

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Witwe : Martha Pfrommer.

Mittwoch, den 17. April,

W -«ub
chlNIltMkt
in Neuenbürg.

Zur Besorgung von z«ri
Kühen kann ein

juuger Mm
sowie für den Pensionsbetrieb
ein williger 14 — 18 jähriger

HallsbuW
sofort oder auf 1. Mai ein-
treten bei

Wilh . König , Herrsnalb

SW"Bestellungen
auf das im Kommissionsverlag der Deutschen Verlagsanstalt
Stuttgart soeben erschienene Buch:

Schwäbische Kunde
aus dem großen Krieg

Im Auftrag des K. Württ . Kriegsministeriums

bearbeitet von Leutnantd. Res. Silbereisen
unter Mitwirkung von Landsturmmann Ehrler , Landsturm¬
mann Eisenmann und Gefreiter Schulze -Etzel.

Preis 1 80 L
nimmt entgegen

die Buchhandlung des Enztälers.
Die neuen

ezugsscheine
für Web , Wirk- nnb Strickmaren

in neu vorgeschriebener Anfertigung sind zu haben

in der Knchdruckereib. Enztälers.

K . Oberamt Neuenbürg.

Schutz der Stechpalme.
Die Stechpalme , diese charakteristische Pflanze des Schwarz¬

walds , wird allmählich immer seltener und geht stellenweise sogar
der Ausrottung entgegen , weil ihre Reiser in übermäßigen Mengen
von Spaziergängern , die sie meist nach kurzer Zeit wieder weg¬
werfen , oder von gewerbsmäßigen Sammlern , namentlich für
gärtnerische Zwecke, geplündert werden . Besonders bedauerlich
ist diese Erscheinung bei den ohnehin besonders seltenen älteren
und höheren Stöcken , deren Fruchtansatz durch die Verstümmel¬
ungen beeinträchtigt oder verhindert wird.

Den Gemeinden wird im Interesse des Naturschutzes
dringend empfohlen , gegebenenfalls alles zu tun , was in den
Gemeindewaldungen die Erhaltung dieser seltenen Zierde des
Waldes fördern kann. Namentlich sollte eine Verwertung des
Stechlaubs zu geschäftlichen Zwecken bei stammartigen Pflanzen
unter allen Umständen hintangehalten werden , wogegen eine solche
bei kleinen Büschen (ohne Fruchtbildung ) nur unter sorgsamer
Aufsicht des Forstschutzpersonals und im Benehmen mit dem
zuständigen Forstamt zugelassen werden sollte.

Im übrigen wird auf die bestehenden gesetzlichen Bestimm¬
ungen über Forstdiebstahl und Forstbeschädigungen (Art . 6 Ziff . 4
und Art . 16 des Forststrafgesetzes vom 2. September 1879,
Reg,Bl . S . 277 ) und über den Schutz der Walderzeugniffe (ins¬
besondere Art . 22 Ziff . 2 , 4 , 5 und Art . 23 des Forstpolizei¬
gesetzes vom 19 . Februar 1902 , Reg .Bl . S . 51 ) hingewiesen , die
ein strafrechtliches Einschreiten gegen die massenhafte und vor¬
schriftswidrige Entnahme von Reisern der Stechpalme ermöglichen
und deren Einhaltung durch die Ortspolizeidiener , Feld - und
Waldschützen , besonders an Sonn - und Feiertagen und in der
Zeit vor Weihnachten nachdrücklich zu überwachen ist . Vor¬
kommende Zuwiederhandlungen sind bei der zuständigen Amts-
anwaltschast für Forstrügesachen (Forstamt ) zur Anzeige zu bringen.

Den 17 . Jan . 1918 . Oberamtmann Ziegele.
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